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Schriftleitunt und Verwaltung der 
„Deutschen Zeitung" wünschen allen 
ihren Abonnenten und Lesern herzlich 
ein glückliche* Neues Jahr 1935 t 

Was bringt die Zeit? 
„Jetzt wi l l olle? gut!" So hesinung»»«0 

schliefet «in Teil der internationalen Presst das 
Jahr iy:t-V ob. £ « Saattrage ist lo zu» wie g«> 
löst. Ungarn ist befriedigt, Frankreich und Ilallen 
find auf dem seften Wege, sich zu verständiqen, die 
Ihch«cho!Î a>a!ei und Ungarn finde» versöynliche 
Worte für einander, Hitler lxiprichl sich mit den 
Kanpsiichen Frontkämpfer» und nach der Saorab-
jttpririing wird ilaval jelb'n die Besprechungen mit 
Hitler ausnehmen, jetzt ist es nur noch wichtig, die 
Unabhängigkeit O esterreich» Z» wahren. So meint 
ein Teil der Presse. Alan hat «der schon wieder 
orrgessen. wo» über die vergeblichen Bemühungen 
für eine Einigung in der Rüstungsfrage gerade 
vor wenigen Tagen geschrieben wurde, man oer-
gi^t. dah Europa nicht allein aus der Welt Ist und 
das) der Iop» im Hintergrunde arbeitet. Su eitel 
Freude ist dos Jahresende denn doch nicht! Es ist 
möglich, doh sich au» diesen Ansätzen zum Frieden 
etwa» entwickelt, was Hand und Futz hat, aber 
vorläufig sehen wir nur wieder Pakte über Pakte. 
Ein SechseiP̂ ikt b«tspie>»weise soll die Unabhängig-
keit Ceslene';*» neuerdings garantieren. Diese Un» 
«tchMfitgleü i|l doch schon |o metsach garantiert. 
Ader man suchtet, dah Deutschland nach der 
SooraMmmung Oesterreich als eine Art Saar 
betrachten konnte und baut vor. Frankreich, 
Deutschland, Italien. J u g o s l a w i e n , die 
Tschechoslowakei und Ungarn sollen gemeinsam den 
Alprnslaat stützen. Es ist paratwi Rumänien soll 
aus da» bi»herige gemeinsame Borgehen mit den 
beiden anderen Staaten »er,lichten und Ungarn, 
dissen Legilimismus gemeinsam mit den österreich-
ischen „Kaisertreuen" aus die Wiederaufrichtung 
der alten Grenzen hinarbeitet, dieses Ungarn, dessen 
Gebete sogar den Herrgott immer wieder um die 
Vergiöhcrung Ungarns an flehen, soll die Unabhän-
gigkeit Oesterreich» schützen. Anstatt mit einem 
Schlage die ganze Habsburgerfrage und alle Grenz-
gelüst« der Legititinsten zu erledig»», versucht man 
eine ganze Reihe daraus resultierender Kräfte durch 
einen illusorischen Polt zu binden 

„Sehr geehrter Herr! Ihr Buch. .Ordnung irr 
der Judenfrage' habe ich al» Delegierter in der 
st,indischen Sektion .Allian« Isrealite' gelesen. Ich 
habe Ihnen in Kürze dazu folgend«» zu bemerken: 
Die Geduld des Weltjudenwm» geht ju Ende. Es 
fehlt der Kulwrwelt des Westens und auch Asien». 
Amerika,, das vollständige Vnstöndni» für die 
Sache des Antisemitismus, der nicht» anderes ist, 
als eine arisch-deulsche Frechheit und eine Ablenkung 
von unendlichen, tausendjährigen Fehlern, die das 
gesamte arische Volk infolge seiner geistigen Minder-
Wertigkeit seit jeher verbrochen hat. Täuschen Sie sich 
nicht, mit Deutschlands diesem infamen, idiotisch-
tierische», gemeinen Volk, werden wir in Kurze 
fertig werden. E» muh dieses deutfchansche Volk 
vom Schauplatz verschwinden. E» kommt der Wett-
genchtshos gegen den Antisemitismus, von welchem 
alle Judenfeinde zur Bestrafung herangezogen wer-
den, und wenn es Millionen find. Ich sehe nicht 
ein, worum Isreol weichen soll, um durch eine 
tückische Politik niedergeholten zu werden. E» wäre 
deß«, wenn da» Altertum verschwände. Schreiben 
Sie ein Buch Ordnung der Arierfrag«'! Da» ist 
notwendiger. Wartet nur. Ihr Antisemiten. Ih r 
«erdet noch staunen! gez. Zauber" Das ist die 
Antwort de» in Frankreich lebenden Juden L 0 u d e t 
aus da» ziemlich friedliche Buch de» ehemaligen 
österreichischen Unterrichtsminister» Dr. Ezermak. 

Slupschtinasitzung e inberufen 
I n einer längeren Aussprache zwischen dem 

Ministerpräsidenten Jev.'ic und dem Präsident« .1 der 
Slupjchiino Kumanudi wurde festgelegt, die Skupjchlina 
zur Entgegennahme der Regierungserklärung sofort 
nach den praoöslawischen Weihnachlsseieitagen zu 
einer Sitzung einzuberufen. 

B o y t o t t t o n f e r e n z in London 
Während alle Welt sich demühl, der Wirt-

schast»krise und der Rot der Arbeitslosen zu steuern, 
berief da» Komitee zu Lraanisierung und Inten-
sivierung de» Boykous deutschn Waren »in« Kon-
ferenz nach London ein, aus welcher neue Mittel 
des Wirtschaftskrieg« gegen Deutschland beschlossen 
werden sollen. Diese Konferenz wurde am 27. d. M. 
eröffnet. E» ist bezeichnend, dah auch die sudeten-
deutschen Sozialdemokratin in das Horn diese» 
BoykoUs flohen, während sie anderseits ständig 
darüber klagen, dah durch die Lahmlegung des 
ErPort» nach Deutschland auch hiesige Ardeiter 
brotlos werde». Dos Prager Organ dieser Partei 
macht in einem Leitartikel für die Verschärfung d«s 
Boykotts Stimmung. Das Blatt nennt ferner die 
Auhenhondel-politik des Dritten Reiche» ein „Gau-
nerstück" (1), da» dein „Talent ihres Urhebers 
Dr. Schacht angemessen war". I n dieser Weise 
glauben also die sudelendeutschen Soz«M>e»u>iratrn 
dem wirtschaftlichen Wiederaufbau und der politischen 
Verständigung der inittclevropäljchen Staaten tu 
dienen. Alan muh sich wundern, dah eine solche 
Sprache nicht nur von sudetendeutschen Arbeitern, 
sondern auch vor anderen Stellen möglich ist. 

Katechismus der A u s l a n d s p o l e n 
Die in Oppeln erscheinende Zeitung der an 

der deutschen Lstgrenze lebenden Polen „Nowiny 
Codjienne", Nr. 2R1, veröffentlichte einen Katechismus 
der Auslandspolen. Klar und deutlich geht au» 
diesem hervor, dah die Bestrebungen und Wünsche 
der verschiedenen Volksgruppen, wie sie einzelne 
Staaten ausweisen, sich ziemlich gleich sind. Von den 
10 Artikeln des Katechismus heihen die ersten: 

1. Polen und die Polen. 
Polen ist überall dort, wo Polen sind und wo 

sich Menschen als Polen fühlen. Zeder Pole hat 
das Rech', zu der grohen polnischen Familie zu 
gehören. Au» diesem Recht ergibt iich da» Privileg, 
von anderen Polen Solidarität bei der Arbeit und 
nötigenfalls Schutz zu verlang«», sowie die Pflicht, 
mit anderen Polen zusammenzuarbeiten und ihnen 
behilflich zu sein. 

2. Der AuUand-pole. 
Die Liebe unn Vaterland ist ein Faktor des 

Gemeingut» der Ausland, polen. Der Auslandspole 
bekennt sich ohne Scheu offen, aktiv und opferbereit 
ZUM Prlenwm. Der Auslandspole denkt daran, 
dah er ein Sohn eines der tüchtigsten. leben»-
befähigten Böller und eine» um die Kultur der 
Weil wohlverdienten Volkes ist. Der Pole weih, 
dah der polnifche Staat einer der wichtigsten Fak-
toren des internationalen Leben» wird. Der aus 
landspole glaubt an die moralische Kraft de» 
polnischen Bvikes, die auf seiner Verbundenheit mit 
dem Glauben, der Familie und der heimischen 
Scholl« beruht — 

So ist e» recht und gut für den Polen. Der 
rechte Au»landdeulsche steht nicht and«r» zum deut-
schen Volk und zum Deutschen Reich. 

Darin machte « ewig« Vorschläge zur Lösung der 
Judenfrage in Oesterreich. - Ein Kommentar ist 
da nicht am Plötze. Die Stich« beurteilt sich selbst 
und geht a l le A i U r an! 

Ausblick auf Geschichte 
E.P. Ein neue» Jahr, da» Geschichte werden 

will, meldet sich an. Ein müder Grei», da» fünfte 
Krisenjahr, bedeckt mit vernarbten und offenen 
Wunden a» ollen seinen zwölf Gliedern, schleppt 
sich fort au» der Gegenwart zu seinen Borgängern. 
Wir trauern ihm nicht nach, e» hat uns, besonders 
unserem Staate, nichts Gutes gebracht. Und doch 
müssen wir in Erwartung des Zeitabschnittes 1935 
an diesem Krisen- und Blutjahr zu ermessen trachten, 
was weiter kommen könnte. Nicht was wir wünschen, 
denn das Wünschen im grohen polstischen Leben, 
in Politik und Wirtschaft, kennen die Menschen 
nicht mehr. Sie hzben Jahr um Jahr nach dem 
Kriege gehofft und gebangt nach einer „besseren 
Zeit", aber sie erlebten immer nur Enttäuschung. 
So wollen wir diesmal keine Luftschlösser bauen 
und im Silvefiertaumel keine Illusionen auskommen 
lassen. Sondern wir wollen so nüchtern, wie d« 
Dinge aus allen Ledensgebieten heutzutage liegen, 
ein« Heine Vorschau holte», wie sich da» Erb« von 
1934 im kommenden Jahr 1935 weitrrrntwickein 
möge. 

„Männer machen die Geschichte". Wenn man 
diese» Wort aus da» vergangene Jahr anwendet, 
so hol seine Geschichte in Europa verhälmismähig 
viel verloren. Wie selten ein Jahr nh es Lücken 
in die Reihen der höchsten Würdenträger. Richt 
weniger als vier aktiv« StaolsoberHäupter, ein avi> 
Mi Miniperpiäfident, mehrere Minister und hohe 
verdienstooile Offiziere gingen im Lause des Jahre» 
in das Reich der loten ein: I m Februar verun-
glückte König Albert von Belgien, im Jul i starb 
der Prinzgemahl der Niederlande, im August sei-
schied Reichspräsident von Hindenburg und im Ok-
lober hauch« der Ritterliche König ttlaandee von 
feigen Mörderkugeln durchbohrt sein unersetzliche» 
Leben au». I n Parts starb auherdem »och der 
ehemalige französische Präsident der Republik Ray-
mond Poimarv. I n Jul i fiel d«r österreichische 
Bundeslanzier als Opfer einer Revolte sein« Mit 
bürgte, dem der rumänische Minister Duca, eben-
fall» bei einem Attentat tödlich verletzt, vorangegan-
gen war und beim Marseiller Hönigtmwb muhte 
auch Fronlttich» Außenminister Barthou sein Leben 
lassen. Schliesslich würd« d«r höh« sowj«tru>sisch« 
Würdenträger Kirow ermordet. Weben diesen aus-
fallenden Erscheinungen der grohen Politik sind zahl-
reiche andere Menschenleben zu Ende gegangen, die 
in verschiedenen Staaten für da» Wohl ihrer Völk«r 
Grohes geleistet hatten. 

Man könnt« nun glauben, der Verlust von 
vier Staatsoberhäuptern und «in» in seiner Weis« 
agilen Ministerpräsidenten mühte die europäische 
Politik unhaltbar au, ihrem Gefüg« gehoben haben, 
zumal es sich bei Dr. Dollfuh, von Hindenburg 
und König Alexander um bahnbrechende Politiker 
handelte, an denen sehr viel hing, die ein ansehn-
liche» Stück Geschichte gemacht hatten. Und man 
mühte meinen, dah diese» vom Jahr 1933 zu 
übernehmende blutige Erb« zu einer neuen politischen 
Krise führen sollte. E» scheint dem nicht so zu sein 
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An die Stell« der vernichteten Menschenledr» find 
andere getreten. Sie fllhren ihre Ledenswerke weiter 
und — dos ist ba» Entscheidende — diese neuen 
Männer ha den au, dem unruh»»II«n Iah? 1934 
gelernt. Sie führen da» Weil der Verstorbnen 
nicht nur weiter, sondern sie betrachten ihren Tod 
wie bei König Alnander, bei Dr. Dollfuh und bei 
Barthou al« das griffe Lebensopser im Dienste 
de« Frieden», Ma» fühlt es deutlich! nun ist die 
(ürenze erreicht für die politische Tragfähigkeit Eu-
rosa», das waren die letzte Signale für die Um-
kehr, für die Abkehr von einzelnen Methoden, in-
>cinationale Politik zu Iteilxii. Zweifellos diese 
Erfetmtms in Verbindung mit dein starken wirt-
schaftlichen Druck über Europa führt« zur Einigung 
üb« die brenn«nd« Saarsreiz«, zur Anbahnung 
einer Verständigung zwischen Deutschland und 
Frankreich, zwischen Deutschland und Oesterreich, um 
dessen Willen Italien die Freundschast de? aufstei-
genden neuen Reiches verlor. Nicht zuletzt vermittelte 
dies« Erkenntnis auch den friedlichen Ausgleich 
zwischen d«m schwer belasteten Ungarn und unserem 
Staate. Noch einiges, leider so wenig, was Hoff-

nung aufkommen lassen konnte, liege sich als will-
kommene Bescherung de» Jahre» 1984 aufzählen, 
wie der deutsch jugoslawische Hond«I»v«ktrag. di« 
Verständigung zwischen Deutschland und Polen. E» 
ist wenig. Vergleicht man dieses wenig« Gut« aber 
mit den Ergebnissen früherer Jahre, fo muh man 
doch zufrieden sein, denn aus diesem Guten prahlt 
von den Böllern — vielleicht nicht von allen Po-
litilcrn — herzlich begrüht, die Bereitschaft zum 
Fried«n. Und dos wollen wir ohne jede Illusion als 
zarten Schimmer der Hoffnung ins neue Jahr 
hinübertragen und es al» wertvollstes Erbe de» 
vergangenen sorgsam pflegen, Wir wollen glauben, 
doh im nächsten Jahr« dieser Schimmer z» einem 
grohen Licht aufleuchten wird. Wir wollen glauben, 
doh es gelingt, die Einigung zwischen Deutschland 
und Frankreich zu erzielen und auch den Rih In 
unseren, Volk« wenigsten» zu übelbrücken. Wir 
könne» e» aber wohl zum Besten Europa» erwarten 
und au» den Ergebnissen d» vergangenen Jahre« 
Wehen, dah die grohe europäisch« Politik 1V3K 
unter dem' Zeichen des Friedenspolstiker, Hitler 
stehen wird. 

„Alle Deutschen vereint" 
Aus der Weihnochtsaniprache an al le Deutsch«» von Rudol f H «h 

Wie im vergangenen Jahre, dem ersten nach 
der nationalen Umbildung des Reiche-, hielt der 
Stellvertreter Adots Hitlers, Reichsminister Rudols 
Hch, auch an diesem Weihnachtsabend an »ll« 
Deichchen in der Welt eine Weihnachtsonsprache 
über alle deutschen «ender. Wir geben im folgen-
den einige Ausschnitte au» dieser weihevollen Red« 
an uns«r Volk wieder, Kaum ein Fest ist wie Weih-
nachten geeignet, die völkische 'Selbstbesinnung zu er-
wlcken, d«nn es ist dos F«st des »kutschen Demi!!», in 
dem aller Zauber der Volksseele «rbunden mit 
dem Glauben an Höheres sich offenbart. Weihnacht 
ist auch «in Fest des Friedens. Und gewih nicht 
ohne Absicht atmete die Rede d«> Volk»d«utschen 
Rudois Hch darum Fri«d«n. Mit keinem WoN er-
wähnte er. dah unser Volk noch nicht einig ist. 
Aber er betonte, dah es nur den Frieden wolle, 
nicht nur noch innen, auch nach auhen. So wurde 
die Weihnachtsrede de» Deutschen Hch und »es 
Staatsmanne» Hch ein Friedensappell an unser 
Volk und an die Welt. 

Reichsminister Hch sühne u. a. aus: 
E» ist für mich dos schönste Geschenk dies« 

Heiligen Abends, dah ich die Herren der Deutschen 
im Vaterland verbanden dors mit den Herzen all 
derer, di« nicht aus deutscher Erde da» deutscheste 
oll unserer F«st« ftiern können. Und ich möchte 
glauben, do» es für viele unserer Volksgenossen 
drauhen ebenso di« schönste Weihnachlssreud« ist, 
jlch rn diesem Augenblick innig mit den Deutschen 
in Reich, mit der Heimat verbunden zu fühlen. 

Der Zoub«r der Helligen Nacht liegt in dieser 
Stund« über Deutschland und über de» Deutschen, 
und sie empfind«» beglückend die Gemeinsamkeit der 
Weihnachtsjreude der deutschen Nation. Für un» 
Deutsche umschlicht der heilige Abend Heimat und 
Gott. Soviel Hetmatfteudi und Heimatliebe gehört 
zur deutschen Weihnacht, dah wir alle dieses Fest 
wahrhaft glücklich nur in der Heimat erlebe». Wo 
jui Weihnacht Deutschland fehlt, do ist Wehmut 
und Sehnsucht nach ihm stärker als Jubel und 
Fe.tfteude. 

Wo aber immer auf der Weit Deutsche Weih-
nachten feiern, do Ist die H«imat in ihnen! Ihr 
Vollstumswesen wird ihnen dewuht, und es ist ihr 
höchste» Glück, als Deutsche deutjche Weihnacht zu 
feiern. 

Ich weih, dah ihr Deutschen drauher. und 
drinnen am Weihnacht»adend keine polttische An 
sprach« von mir erwartet, ja, dah ihr sie gar nicht 
wollt und mir selbst ist o„ l zu wcihnochilich zu-
mute, al» dah ich mich heut« mit Tagespolitik und 
Statistiker, befassen möchte. 

Ich weih aber auch, dah gerade »cm Aus-
laiddeutschen keine schönere Weihnachls'reude be-
reitet werden kann, als dah ihm zum Bewuhtftin 
gebracht wird, er braucht sich seiner deutschen Hei-
mat nicht mehr zu schämen, ja. er kann stol, sein 
auf sie. Ihr dort drangen könnt auch vor Fremden 
stolz sein auf do» neue Deutschland, s« wie wir es 
jn der Heimat find. 

litten habt. Wir «rgesfen nicht, wo« viele von euch 
hingeben muhten, nur weil sie Deutsche waren. 

B«s°nd«is d«r deutschen F r a u und 
M u s t e r im Ausland machte ich sage«, dah wir 
in der Heimat genau wissen, nie wertvoll ihre 
Arbeü an ihren deutschen Volksgen offen und an 
ihren Bindern für die grohe Gemeinschaft aller 
Deutschen ist. Wir sind stolz aus die deutschen Frauen 
im Auslande, denen wir danken, dah durch ihr« 
Erziehung honderllousende, ja Millionen deutscher 
Kinder »cm Deutschtum erholten bleiben. 

Wir können dieser Stunde der Gemeinschaft 
der Deutsche-! auf der Welt leinen anderen Ad-
schluh geben, als dah wir unser Gedenken dem 
Mann« zuwenden, den da» Schicksal bestimmt hat, 
Schöpfer ein«» neuen deutschen Volkes zu sein — 
eines Volkes der Ehre. Das Geschenk, das wir 
Deutsche aus der Welt Adols Hitler erneut zur 
Weihnacht bringen, ist: Vertrauen! 

Ih r könnt stolz setn. «eil ein neue» Volk in 
Teutsch!.,»d wurde, weil ein neuer Geist dieses Voll 
beherrscht, weil ein« neue Führung dieses Volk so 
führt, wie ihr e» euch als Äuslanddeutsche von [ 
jeher gewünicht habt. Und wenn Fr«mde al» Gäste 
»ach Deutschland kommen, so find sie voller Be 
wunderung für da», was in so kurzer Zeitspanne 
hier geschossen wurde, nicht nur in der innerlichen 
und äuherlich«n Wandlung der Deutschen, sondern 
auch bereit» an greifbaren und sichtbaren Werten, 
die erstanden sind au? der zuiammengesahten und 
neu organisierten Arbeil»irafl de» Bolle». 

Als Ergebnis de» Verhaltens des Führern 
einerfest» und de* rechtlichen Denken, der derzeitigen 
französischen Regierung anderseits »«rden die 
Deutschen der Saar am lZ. Januar in da, Reich 
zurückkehren. Die Wiedervereinigung der Soar mit 
Deutschland bedeutet einen «eiteren Schritt zur 
Sicherung des europäischen Friedens. 

Unter einem Kanzier des Friedens ist es leicht, 
eine Redt in der Weihnacht, in der Nacht d«s 
Frieden«, zu holten. 

Meme deutschen Volksgenosse» im Auslande! 
Ich habe von der Heimat, von ihrem Wesen und 
Willen gesprochen, um sie euch nahe zu bringen. 
Veriaht euch darauf: wir in der Heimat wissen 
genau, was ihr skr Deutschland geleistet und g«-

„Illusionen des dritten Reiches" 
So betitelt da, in Ljublana erscheinende Tag-

blotl „Slaven«" ein« ganze Reihe von Beruhten, 
di« di« „wirtliche" Lage im Reiche den leicht-
gläubigen Äsern au» „bester" Quelle natürlich 
„wahrheitsgetreu" Ichildern. Es lieg« un» fern, auf 
die einzelnen Ausführungen einzugehen. Emigranten-
geguotsch glaubt doch niemand mehr. Wir wolle» 
nur unsere Verwunderung ausdrücken, dah ew 
Blatt, das doch die Wahrheitsliebe als Grund-
gedanken seiner Einstellung stet» vertreten mühte, 
vom gleichen Schriftleiter so grundorrschiedeiie B«-
hauptungen überhaupt zu bringen wag:. I n einer 
Zeit, wo fast reitlos olle unsere führenden Staat» 
männer ihre Deutschsreundlichkeil mit Wort und 
Schrift beliindeien und do« Reich mit einer nur 
ihm mögliche» Liebenswürdigkeit mithalf, den 
Schleier vorn schweren Unglück, da» un» traf, zu 
lüsjen, sind solche A»»sührunzen wohl kaum am 
Platze, viel weniger noch erwünscht. K». 

Saartreue 
Re»j«hrsgr«h der «»»landdeiusche» an di« Se«r 

Glütf aus beim zwölften GlockenWaq, 
Ihr Deutsche» an der Saar! 
Das Dunkel, das am Wege lag. 
Verscheucht «in Morgen jung und klar. 

Was deutsch ist in der weiten Welt 
Geleitet Euch das Wegestück 
3um Vaterhaus, bis dort die 'Schranke fällt, 
Die Euch noch trennt vom Heimatglück. 

Glück aus beim zwölften >5 locken schlag, 
Ihr Brüder an der Saar! 
Es lohn' der Heimkehr l-idoergchner Tag 
Di« Treue Euch im neuen Jahr, 

Wipl,Eche> 

Aus Stadt und Land 
Nächste Woche nur «ine .Dentfch« 

Ze i tung- ! Wir weisen unsere oerthrten Leser in 
Eche darauf hin, dah infolge der F«iertage auch in 
dn nächsten Woche nur eine Nummer erschein«, 
kann, 

Uuser« W«ih»acht»dellage kann infolge 
Verzögerung dir Zusendung «st dies« Nummer 
beigelegt w«iden. Wir bitte» unser« Leser, diese 
Verzögerung. bei d« uns keine Schuld trifft, zu 
entschuldigen. 

Reuer Banalschulinspettor. Zum neuen 
Bonalschulmspeklor für die Draubanschast wurde 
H«: Franz Drnovsek ernannt. Sein Stell»«-
treter ist Herr Andrea» Slulj. 

Da» Hindenburg Ehrenireuz fü r Reichs-
deutsche im Aus land. Da, Deutsche Konsulat 
in Zagreb teilt uns mit: Die hiesige kroatische 
Presse hat vor einig« Zeit auf da» n»ch von dem 
v-rftmdinen Reichspräsidenten von Hindenburg ge-
stiftete ®jrenfreuj für die r«ich»deuljchen 
Tellnehm« und Frontkäinpser lm Kriege 1914—18 
hingewiesen. Antrag»- un» Vaieihungsbehörden für 
da» Ehrenkrmz, dos auch on Ehefrauen und einem 
Elternteil Gefallen« lostenlo» verliehen wird, find 
für Reichsbeutfche im Au»Iande di« txutichen Be-
hörden im Ausland, für da» Sa«- und Draubanal 
so« Deutsche Konsulat in Zagreb. Veranlassung zu 
diesem Hinweis geben bereits mehrfach erfolgte An-

träge zo» Reichsdeutschen im Auslande an Stelle» 
im Reich. 

BtUisch«r Beobachter hat jugoslaw, 
fch«» Post>parkais?„to>.io. Di« Firma Franz 
Eher Nachs. G. m. d. H. in Münch«» 2 NO, Thier sch-
strahe 11. al» Herau»ged«in de» Vii!>sche» Be-
obachter, hat für ihre jugoslawischen Abonnenten 
bei der Postspartalsenhouptanstalt in ««ograd unter 
Nr. »58,237 ein Konto errichtet, um dir Bezahl»«, 
de» Be;ug»p reise» zu «leicht«n und Neubestellungen 
aus ihre Zeiwng und sonstige Vertag»w«rke zu er-
mögliche». 

Zwei 80i«ncr Bücheragenten in «»» , -
sad verur te i l t . I n Nooisad „«suchten seinerzeit 
zwei Bucheragenten au» Wien, da» kausend« Pub-
likum irrezuführen und zu schädigen. Sie besuchten 
unausgesorvert Privatpersonen und «rleiteten dies« 
zu Bücherdestellungen. Auf Einschreiten der Buch-
Händler Organisation in Nooisad legte die Nooisad« 
Polizei diesen Agenten sehr rasch da» Handwerk. 
Aus Antrag der Polizei fällt« dir Gewerdeabteilun, 
al» erste Instanz folgende» Urteil: Oskar Scheuer 
und Hugo Hohcnb«g«i, beide au» Wien, wurden 
wegen Ueberttetung der Bestimmung« des K 144 
m Verbindung mit Absatz 3, § 143, des Gewerbe-
gesetzt» aus Grund de» Absatz«» l , Punkt 13, 
K 399 und Absatz l. «j 406 d«, lbewerbegeseps. 
weil sie, ohne aufgefordert worden zu sein. 
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entbieten w i r h ie rmie t a l len unseren »ehr verehr ten K u n d e n und Gäs ten 

1 * 
= -= 1935 -

WM l ieben f r e u n d e n u n d Bekann ten U U I M ! « « . « « 

Jan Korber 
Bau- und ( i a l a n t o r i m p r i ü - r 

(•oepoaka « I k * 17 

Alols Krajnc 
^rhukmnehenaeieter 

N«tti V a r k n l « « 
tloepo«k> alle* SO CeJje 

Jos. KreU 
Spart' un». WiTkwsreegiechfcfl 

Kral ja P « u » < ett« 8 

X 
M. Oswatitseh Nachf. I. Belcer 

K «hlwiif roCh Ainil «nie 

Telephon 141 Celje 

Ipnar Pauser 
Hasnerai und Wandverkleidung** 

LjaLI/anaka eecta 10 C*0* 

Alots Plan kl 
U k n u e l w r 

L i | « r von I h r e n , D f t b a n u h a « vom I hr«»-, liraiii-
mophoa- und alten eiBurblig^i^Mi Reparaturen i n 

»otld—, P l t i l M 

A U l n u d m » ul .ee » t 'e l je 

OeMwirUcLart ubJ t leiaehhauerai 

Jos. A. Kreuch 

MaiiJ* Uiahteva 4 CeJje 

Spar- und Vorachussyertln 
registrierte GenoMeaarhast mit anbeechr Haftung 

Telephon *13 Celje 

Fraaz H m l i l ' 1 N»ck{ | . 

Josefine LeskoTsek 
W&iobP'Keinpotzerei, rhemitche R e i m ^ n p -

und Plleuwmotfalt 

Goapoaka ulica I I Celje 

Michael und Kriatinc Kus 
OaMwirtackafl 

Qlavni Irf 6 C e l > 

Josef PltTcak 

S«-lmhMai'h«r*?iirt*r 

KraJj* Petra eatfa SH t'alja 

Jot. Weren 
Maaufaktar- uad Modawara*{aaefclIi 

TeLapkon TJ Calja 

F. S. Lukas 

Talayhoa » l i'aJja 

L. Putan 
Mode-, W.l*ahn-, Kart- and Wirtwarenhaiuilung 

Freiern*** uliea & <'<*lje 

Maithaus und Heien« Zadravec 
il&rker »ad Z * eha^kerxtn^«r 

Goapoak* nlica S Celje 

J. laatnak 
Manafaktur- and Konfekt.on*i;«»<-h*si 

K raJja Petra • eeta 1& ('«Ije 

B. Pusnik 
Iteimiarhe S»r>ckwnr*ulada««rje 

Celje, Caaknqera 4 Vtjnik 4 

Bosa Zamparutti 
l>»likat—lenhaadlanf, Wem- nad 

Jklekaeodrova oliea 7 «»je 

Martin Orehovc 
Kflnchner und Kappaamncher 

Goapoaka uliea 14 Celje 

Karl Sager 
BftntcB- und riaaeleneuf ar 

Lager in Korb-, Holt- and Galanteriewaren 

Alukaandrova aliaa 9 CaJja 

* 
Bela — Botnik 

RFrg«erfc*yta*llaekAft 

TeL K l l 'alje 

Anton Petek 
Manafaktw a. Modawaraafacrhlft 

Pra*trei>TB al Cal j . 

Ing- GüsUt Sebmidinger 
Taeha. BGro 

Talapba« WO 

tiralja Pate» n a t a lu Calja 

Jo». Aetaleitner 
Üanpf - u d LexaiMckara« 

T . l . p h o a Mt CaO* 



entbieten w i r h ie rmi t al len unseren sehr verehr ten Randen und Gästen 
lieben f r eunden und Bekannten 

Franz Belak 
M i . koaa. U l t t m l i M o tRe «l«ktr leatallatione: 

und Z»atralbeiiaag««i 

Preternova u lk* » 

Julius Weiner Nachfolger 

«jla?ai trg C«lje 

J. Jeilenz 

Celje Filiale s l «T« j r r . .U , -

CAFt „EUROPA" 
I«habenn ; Helene Kruii 

Kralja PiMra oe»ta 4 

Zecirovlc Abedln 
Zuckerblrker 

IturJi- ii, J'apitrhatxlump 

Domovina 
loch. Max Q. Hubcrtb 

K n l j a t ' c t n c. 45 Celje 

,J U G O L E S 1 

• >lje-£e*odaa 

Kovae Jakob 
Schaeid«nBai«t»s 

Karle^ora »I. € Celje 

KrwW- Mari W e r Molkrrei 

Adolf Bernhard 

Telephon 2181 Mariboi 

Faul und Ludwigs Junger 
OMtwirtnti.fr . ! ,«»» ' Il»ti SaJrhar«! 

PniiaraoTa uJiaa » <«lj» 

D. Rakusch 

Kralja l'«4ra r « l j i 

C. BQdefeld - Textllana 
M o d e w a r m — Kn jrro« - , 

Telephon 2*77 Man bor 

Jos. Klrbis 
DaaBplbtrkftrai 

tovarnB kr ata i» pri»a aleda 

Tal«pbon 7tz Celje 

Kart Skobeme 
Hotelier 

Ljubljanaka o. Celje 

Prva celjaka Kristall ja 
Spk*e | f*bf ik und Glaa»clkleif«rei 

Bau-, Portal- and Kumtvrrftasuai: 

/. a kr*«i>o 14 t>Ue 

Ivan Naraks 
Sodawaaaerenteufrr 

Celje 

Paul Hericko 
Hafnern uad Oefen-Krseufiuu; 

Tfttte&bacbova 

Z i k ^ A t t i i e r 

Hans Jawurek 

Koroika ceata 2si 

Martbor 

MaHbc.r 

P . I I A l k o v i i 

W etagvoShendlanr 

(ioapeaka u l k e t'elje 

Bernchart Globocnik 
Bau- uwi KuMtadi)OM«c*i Kp««alwirkiiUU>' 

ftlr Hparekrrd# 

M&tija ( luWeva til. CeJje 

E. Pettln 
IHpl. Optikr. - fkilrpa Kadto 

(intjaki tr|t 7 

F r a n z Z a n g n r e r 

äpaaem- Branatvain- a. Kotoaiatwar«*ga«?bift 

(Hnpaaka »l. Calja 

Franz JakSe 
8jH*atrvi<aarrnliaii<IIun|r 

Lj'iWjaiwk» tt»(a O l j a 

Poldl Leben-Eipl 
Damanrriaitrealoe 

sinflfoika S? Maribcr 



entbieten w i r hiermit allen unseren sehr verehrten Kunden und Gästen 
lieben freunden und Bekannten 

W «•ingroUhandluoj: 

J. & R. Pfrimer 

Telephon SI8S 

Pu^el SL Rossmann 
WriogrofllUMi'llung 

Telephon 2HS4 

Lusueblkerri 

Karl Robaus 

Telephon 2S44 Maribor 

f Franz Schober 
M «£<1*1 en ec - Oampfhicfci» rr« 

Telephon 2S6£ Maribor 

StraschUl & Pelber 
11 olcband )II n £ 

Trlepbon 5051 Maribor 

f Brauerei Josef Tseheligi 

reJepbon 23ifi Mari bor 

Max Usar 
BenUalheiauHrw - Unterneliaitii, Installation 
*®r flaa- «ntl M'mwprlf'tanf. Itaimp^nflerei 

Telephon SMft Maribor 

Seifenfabrik 

KöUner &. Sohn 

ÎoTv ĵgra«i»r 

Ä Ä 
A u g u s t 2 l a h t i t 

Vertrieb aine/lk. Mineral*]? »r-ä t.'hemllial vn 

Telephon ?«»«« und *n»b* Maribor 

Franz Lobe 
Hafherei- und i>fen-Rrteugua|[ 

Sloeenjgnulec 

Petiauer Voraciiussrereln 
res. Ge». m. u. II. 

Teil phon Ä7 Pta j 

IjtilerfaWik 

Franz X. Pototschnig 

Te.ephon 2 SUiee*jgr*Jec 

A 
Adolf Sellinschegg-

Kaufan ann 

Pliy 

HOTEL HANS SCHULLER 
24 ZiKMr. flieiendai « i n w und luh« H W r , 

/i'atnlh^iiuliLi«, ffewtasiBioMr 
KfL Pont und Telephon im Hauv 

Sl«nqfp*l*c 

» 
» 
i 
• 
i 
i 
i 
i 

t 
i 
• 
i 
i 
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^ S B U G H D R U c , 

^ I \/ 
| „CELEJA" CELJE 
i W Ü N S C H T I H R E N G E S C H Ä T Z T E N K U N D E N H E R Z L I C H E I N 

FROHES NEUES'JAHR 

SILVESTER-
PUNSCH 

Allen meinen verehrten Gästen, 
lieben Freunden und Bekannten 
wünsche ich ein freudenreiches 

glücKliches 
neues Jahr 

und bitte, mich auch im neuen 
Jahre mit sehr geschätzten Be-
suche beehren zu wollen. 

hochachtungsvoll 

Ignaz Lebif, Caleüer. 

Sch uhgeschaft 

K o n z e r t b i s 3 O h r f r o h l 

CeJje 
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Die modernste Fleischerei von Celje 
Ich beehre mich, der Bevölkerung von Celje und Umgebung höflichst 

mitzuteilen, dcifo ich mein Fleischer- und Selchergeschäft. das durch mehr als 

<>0 Jahre in meinem Hause „Hotel Post" besteht, modernst ausgestalten lieh. 

Durch Vertäselung der Wände und des Verkaufspultes sowie Anbringung von 

rostfreien Aufhängevorrichtungen für das Fleisch und die Wurstwaren ist die 

Reinlichkeit der Ware in jeder Hinsicht gesichert. Auf Wunsch erhält der 

geschätzte Runde das Fleisch jederzeit rasch an der besonders hiezu angebrachten 

elektrischen Faschiermaschine zubereitet. Durch die Anbringung eines modernen 

Frigidaire-Eisschrankes wird das Fleisch bei jeder Witterung frisch und ein-

wandfrei erhalten. 

Ich verkaufe auch künstig wie bisher nur erstklassiges Ochsen-, Kalb-, 

Schweine- und Selchfleisch sowie die bekannten, hausgemachten Würste zu 

stark herabgesetzten Konkurrenzpreisen. 

Ich lade die Bevölkerung von Celje und Umgebung ein, mein modern 

eingerichtetes Verkaufsgeschäft sowie die Waren ohne Kaufzwang zu besichtigen. 

Meinen geschätzten Kunden und Gästen 

einen herzlichen Neujahrsglückwunsch 

mit der Bitte, mir auch im neuen Jahre das bisherige Vertrauen gütigst 

bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll 

Franz Rebeuschegg 
Fleischer, Selcher und Hotelier 

mm Ä 

• 



Summn IOC) Deutsche 3e11unh Set* 3 

Priootpersanen und llnlerndjmtn Bestellungen aus 
Bliche? zu erhalten juchten, >u !i Tagen Arrest und 
und 1000 Dinar Geldstrasc Tooote zur Iragung der 
3 empelqebühren m 00 und 150 Dinar verurteilt. 
3m Un«inbrhdich[fil?faOc MiuxmbtU sich die Gdb-
(traft in 20 Tag» «rieft. Gleichzeitig wird den 
Verurteilten jede weile,- unqesetzliche Aibeit »er-
boten. Der!LuchhZnd>«r-Haupw«iband erwibl da» 
Publikum, »orivrechende Bücheragenten sofort dem 
nächsten Buchhändler anzuzeigen, um selbst Un 
annehmlichkeiten zu entgehen. 

C e l j e 

Kindertveihnachten 
Es ist «in wunderschöner Brauch, die Kinder 

unserer Gemeinschaft an jedem Weihnachltfest zu 
einer beglückenden Krippspielfeier zu vereinen. Am 
»erhangenen Sonntag zeigten sie «leder an den 
Aii.:rstus«n der Ehrrs!u»lirche Bilder und Worte 
au» ihrer trauten Wethnachtsroell. Wie mancher 
Erwachsene trüumte sich an ihrem Spiel zurück in 
di« eigene Kindheit mit ihrem Weihnacht»zauber, 
mit ihren ach so kleinen Nöte-, und Sorg«i>! 

Das schöne Spiel der Kinder wurde umrahmt 
von d«r Darbietung mehrerer Lieder durch die 
Damen Eise E b c r s b t r g , Maria Ho tko und 
Hednig M a y von Herrn Z n l e r b e r g e r auf 
der Orgel begleitet. Wie herrlich formte dieser 
Fraueng«iang die alten aeuiichcn W«ihnachtsli«der! 
Und die Rede de» Herrn Psairer» Gerhard M a y 
vervollständigt« da» weiiinachllich« G«m«tnschaft». 
erlebni» in der Kirche. Diese jedem schon Utb ge-
wordene Feier der Kinder brachte uns vielleicht die 
schönst« weihnachtliche Stimmung, bie uns Natur 
und Zeit Heuer versagten. 

Für di» Einsludierung und Veranstaltung der 
Kinderweihnachttseier sorgte in rühriger Weis« Heuer 
Herr M a r Michael Schasfer . Ihm gebührt ein 
grojjer Teil de» Lobe» über da» frohe G«lmg«it. 

Evangelische Gemeinde. Da» evangelisch« 
Pfarramt teilt uns mit: Sonnlog den SO Dezem-
ber emfälll der Gottesdienst. — Der Sylvester-
qot»«sdienst findet um 6 Uhr abend» statt. — Am 
N«ujahr»»ag« finixl um 10 Uhr vonninogs ein 
Festgotteidiens! mit der F«ier Ms heil. Abend»-
mahl» statt. 

Amt l ich» Nachrichten. Am 31. Dezember 
findet um 830 aus dem Weg« der mündlichen Li-
jitation der verlaus de» gesamten, im Jahr« 1935 
im städtischen Schlachthaus zu gewinnenden Dün-
gers statt. Der Äusrusung»prei» beträgt hhk) Din, 
unter w«lchem Betrag« oer Dünger nicht verkauft 
wird. Die Ztersteigerung findet in der Klovniila 
ul. 2 statt (Kanzlet be» Schlachch«fe»>. 

Die m i l i t ä rp f l i ch t igen Jahrgänge 
1915—17, die m Celje und Umgebung wohnen, 
Hoden sich ohne Rücksicht auf den Ort ihrer Ge-
mtmbeangchcrigkeit spätesten» bi» IS. Jänner I93S 
bei», Miüifitiseur.ur. der Stadtgemeinde. Magistrat, 
Zimmer Nr. 2, l. Stock, zu mttde.i. Sie w«rd«n 
dort in die MUrtärlistcn eingetragen. 

Der Stadthaus!, a l l I SZÄ Z« genehmigt . 
Der Swdlrat von C«lje hielt am Freitag den 21. 
Dezember «ine ordentlich« Sitzung ab, ber«n Tage»-
»rdnung di« Durchberalung be» Siadthaus^altes 
umfaßte. Di« Slabtgemeinbe hat die Behörden be-
reit» um die Erlaubnis zur Errichtung einer Schot-
lerstation am linken Sannufer beim Chris-.inenhof 
«sucht. Die Umbenennung bei Gosposla ulica wird 
in der nächsten sitzung nochmals behandelt. — 
Finanzrefereni Dr. Vrriko berichtete dann au>,fühilich 
über den Boranlchlag über do» Jahr 1935/36. 
Der Haushalt sieh', an i«gelmäßig«n Ausgaben 
6,052.540 t!2 Din (Im vergangenen Rechnungsjahr 
tikllSjOlS Dins und an Einnahmen 6,053.421.50 
Din (gegen «,130.167 1934/35) vor. Es ergibt 
Mi also ein kleine» Defizit von 880.88 Din Der 
außerordentliche Stadthaushali beläuft sich auf 
1,519.000 Din Einnahmen und ebensoviel Aus-
gaben. I n dieser Summe sind u. a. eingeschlossen 
359.000 Din für die Sannregulierung, 60.000 Din 
für dir Stadlr«guli«rung, 338.000 Din für den 
Armenfonb» usw. 

Da» Umgebung»gemeindeamt macht 
alle Besitzer von Fahuädern und Fiaker wagen 
darauf aufmerksam, dah die Druckjorten für bi« 
Neuanmeldung dieser Beförderungsmittel bereinigen 
und möglichst lofort abzuholen sind. 

Hochherzig« Spende. Der Name besehe-
mals am hie'izen Gymnasium rnirkenden Professor» 
Prechll ist vielen seiner Schüler au» der älteren 

Generation noch in ihrenb«r Erinnerung. ff» spen-
bete alljährlich einen Netrag für ein deutsche» Kind 
tn Celje. Prof. Piechll starb, wie wir berichteten, in 
diesem Jahre. Run führt fein Sohn Erwin Prechtl, 
der in jungen Iahren in Sübamerila tätig war, 
diese liochher̂ ge Spende fort. E» spende» Heuer 
2 Dollar, also etwa 100. - Dinar »ur Beschenkung 
eine» deutschen Kindes. Recht herzlichen Dank! 

Sonntag kein S t r o m . Das städtische 
Aektrizitätswerk teilt mit, daß der elektrisch« Strom 
am kommenden Sonnlag den 30. Dezember von 
8—12 Uhr uu»g«schall«t wird. — Di«»rnal bürste 
e» doch da» letzte Mal im heurigen Jahre sein... 

Erneuerung de» Voglusnaiteg». Di« 
Stabto»m«ind« beabsichtigt, die Trägcrkonstruktion 
de» Voglajnestegs, d«r den Masarykkoi mit d«r 
Stroh« aus den Schloßberg verbindet, zu erneuern. 
Die Pläne und Abrechnung dazu sind bereit» fer-
tiggestellt. 

F rüh l i ngsb lumen z« Weihnachten! 
Ein Leser unsere» Blattes unternahm am hristtag 
einen Spaziergang aus dem Vipola. Zu seinem grögten 
Erstaunen fand er oben eine ganze Anzahl von 
blühenden Frühlingsblumen wie Gänseblümchen, 
Primeln, Schneerosen, blühenden Klee u. a. 
Diese um Monate verfrühte Blüte ist ein wenig 
erfreuliches Zeichen dafür, bah bie Witterung in 
den letzten Wochen gar nicht jabreszeltgemöß. also 
für die'Natur schädlich ist. Die Pflanzen, nament-
lich die Bäume werden durch die mild» Temperatur, 
ohn« zur Wtnt«rruh« gekommen zu («in, zur Saft-
lnldiing ang«regl. Wenn nun plötzlich Frost eintritt, 
so gefriert der Saft in den Aestcn und sprengt 
dies«, wie die bereit» übermäßig entwickelten Kno-
spen. E» wäre barara höchst« baß das Win-
terwetter einsetzen würde. Dies wär« auch im In -
teress« des Fremdenverkthrs zu wünschen 

No t l andung im Sann ta l . Am 25.d.M. 
«rirrt« sich «in Flugzeug d«s Brograber Aeroklub» 
in das Sanntal. Di« beibkn Piloten Sajic und 
Rado(avlj««i< starteten in Zagreb zum Flug nach 
Beograd, verlvren aber in dem dichten Nebel di« 
Orientierung, fodaß fi« gerade in der umgekehrten 
Richtung flogen. I m Sinnlal, zwischen Palzela 
und St. Peter ivurden sie noch dazu zu «in« 
Notlandung gezwungen, die glückllchiiweiie für sie 
keinerlei Folgen Holle. Die Piloten blieben vollkom-
m«n unvnietzl D.liegen bohrten sich bi« Räber 
tief in den rvetchen Boden, sodaß sich per Apparat 
überschlug. Dabei wurde der Propeller zertrümmert 
und auch der Motor erdeblich beschädigt. Das 
Flugzeug mußte mit der Eisenbahn nach Beograd 
zurückgeschafft werden. 

E i n 14 K i l o schwerer Hache» wurde am 
Freitag von unserem b«kannlcn Petrijünger E. I . 
aus der Sann gesangen. Peinkeil 

Die Freiw. Feuerwahr und Beuun?s-
^ B a b t e l l u n g r in Celje rieh, »»»» 
| Otionara un4 Spendern eis 

recht glückliches Neujahr 
m «ünftchtf*, iknM für 4i* im J i i i » 
^dw&hrU UM«ntQUoaf Ufiri'.K'sti in duakea aoil 
Tin f?rnorw Wohlwolli*a f i r da* Iwriitut lrvi*ilH|^r 

Den Apotheke»Nachtdienst versieht in der 
kommenden Woche die Mariahüs-Apothi!« «Pojaoerl. 
Frein». Feuerwehr u. 5iett»ngsabtg. Celje, Tel. I 
Den Feuerbercitschast»' und Reüllngsdienst besorgt 
in ber kommend«» Woche der I . Zug, Zugskom-
manbani I . Putan. 

M a r i b o r 
Z w e i neue Ingen ieure . Herr Erich E i sen 

mann, Sohn des Direktors Erich Eisenmann in 
Maribor, desuibt« die Deutsch« technisch« Hochschul« 
in Brünn al» -rdenilich« Hörer und bestand die 
zweite Staatsprüfung mit sehr gut, worauf er das 
Diplom als Ingenieur erwarb. Au» Maribor wird 
un» berichtet: Vor kuizeni hat H«rr cand^monl. 
GSnlh«r S o u v e n l au» Sloo. Bistrica seine Studien 
an der montanistischen Hochschule in Leoben mit 
sehr gutem Erfolg abg«schloss«n und di« Anstalt al» 
Ingenieur oerlasscli. Herzliche Glückwünsch«! 

Schwere Zugpferde werden, mit uns au» 
Martbor berichtet wird, ad N«ujahr in der Kaserne 
be» hiesigen 32. Artill«r>«regimente, angekauft. Inler-
essenlen können dortselbst näher« Informationen 
erhallen. 

Der erste Schnee. Au» Maribor wird «n» 
berichtet: Am Bachern ist nun ber erste Schnee zu 

verzeichnen, während roir i n Tal« grün« Weihnachten 
feiern mußten Die Meldungen von den Hütte« 
besagen, daß am Bachern bie Quecksilbersäule bereit» 
bi» auf 3 Källegmb« h«rabg«kle>iert ist und baß e, 
oben aus trockener, harter Grundlage 15 cm Pulver-
schnee gibt. E» herrscht oben vollkommen« Windstill« 
unb klares Wetter Uns«r« balb am Berzwriseln 
gewesenen Wintersportler wer den diese Nachricht mit 
Befriedigung zur Kenntnis nehmen. 

Eine Eindrecherdande macht, wie un» 
aus Maribor bericht«! wirb, gegenwirtig unsere 
Stadt unsicher. Bei hellichtem Tag« würbe am 
Weihnachtstag in di« Tage»kiff« d«s hiesigen National-
Ihewer» eingebrochen und Papiergeld im Wert» von 
3000 Dinar gestohlen, während rund 900 Dinar 
Hartgeld von den Einbrechern «rschmäht in ber 
Kais« liegen geblieben sind. All« Anzeichen deuten 
daraus hin, daß dir Einbrecher gute CrHhnntitif 
besaßt». — I n der Nacht vorher drangen Einbnchcr 
in di« Wohnung des Gajtoiirten Kapelanovit «in 
und verschwand«» unter Mitnahme von 8 Stück 
lOODinarscheinen. Beim Einbruch in da» Material-
magazin beim Kürntnerbahiihos konnte der 3»zährig« 
^eschäitigunz»io!e Schuhmachergehilfe F. D. gefaßt 
werden. Die vorgenommene Leibe»vißtal!oii flrd«rle 
Gegenstände zu Tage, bie au» dem Zimmer eine» 
Dienstmädchen» in der Tabowka ulkn vor einigen 
Tagen verschwunden waren. F. D, gestand bfibe 
Einbruch« und verantwortet« sich dahin, daß er die 
Tal au» Not begangen habe. — Mit dem Eintritt 
des Winters beginnt alljährlich bie Kriminalität zu 
steigen, gefaßt werden jes ĉh imm«r di« sogenannten 
„An langer", die meisten» bie Rot zu diesem Schritte 
treibt, während die „allen, gewiegten Jungen?" 
gewöhnlich große Borflchl bei der Ausübung ihr«» 
„Gewerb«»" wallen lassen. 

P t n f 
Die Si lvesterfeier en t fä l l t . Aus Ptuj 

wird un» geschrieben: Der hiesige Männergesang-
verein gibt allen seinen Freunb«n und Forderern 
bekannt, daß infolge der Landestrauer für S . M . 
den verewigten ttönig Aleranbcr Heuer bi« über» 
lieferunosg«mäßt cilixflerfeier nicht jlaöftnb«L Bei 
bieser Gelegenheit entbietet lxr MSnneri>«iangv«iein 
allen ihn Nahestehenden seine herzlichsten, besten 
Glückwünsche zum Jahreswechsel. Gleichzeitig 
wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß jeder 
Volksgenosse auch bei der Feier im engeren Farni-
ItmtKise der ganjei Volksgemeinschaft eingedenk ist, 
und daß sein „Profit 1935" allen gilt, mit denen 
ihn gleiche, gemeinsame Wünsche für da» künftig« 
Jahr «rbtnden. 

51 o v e d j e 
Wcih„acht»spir le der K le ine«. Au» 

Koeevj« wird un» berichtet: Die hiesige Ortsgruppe 
des Schwäbisch-Deutschen Kulturbund«» veranstaltet« 
Sonntag den 23. d. M . ein K>nd«nh«atcr im Saale 
des Hotels Stadt Triest. Aufgeführt würben: 
1. Schneewittchen und bie Zwerg«, 2 Schneewiti 
ch«nli«d, weiche» von allen Kindern gelungen 
iourde, 3. Da« schöne Weihnachtlied „Morgen 
Kinder wird» wo» g«b«n" und 4. Da» Weihnächte 
spiel „Weihnachtsiraum^. Die Stücke wurden von 
den kleinen Spielern überraschend gut aufgeführt. 

Verschiedene». Aus Kcieoje wirb un» be-
richtet : Der Spinn- und Webkur» wird vom 2. bi» 
9. Jänn«r in Sv«t!i potol • Lichtcnbach abgehalten 
werden, und nicht wie geplant in Gotenira. Götlenitz. 
Die Aorbereitung»arlieit«n sind in vollem Gange. 
— I m Gotisch«croberlanb« herrschen schon bereu» 
seil einer Woche große lltbeischwemmungen. -
Bei der Saarabstimmung am 13. Jänner «ab 
auch ein« Golijch«erin abstimmen. Und zwar ist e» 
«Ine Loschinerin, Frau Mari« Kump. Ih r Mann 
ist ein (botkscheer, der läng«,« Z«it im Saargebiet« 
in >lohlengnib«i arbeitete. Vor einigen Jahren 
ha»« «r bas Unglück, unter eine Gmbenlokomol ve 
zu geraten, bie ihm einen Fuß ober dem Knöchel 
fast vollständig ebtr«nnl«. Rachbein er wi«d«r g«. 
sund war. blieb ihm nicht» ander» übrig al, nach 
Haus« j» gehen, oa «r nicht m«hr in d«n Gruben 
arbeiten konnte Man versprach ihm «in« Entschad >-
gung»r«nle. die ihm aber nach seiner Rückkehr in» 
GoÄcheerland verjagt weide. Alle Gesuch« en» 
französisch« Konsulat in Zog red um !lnl«rstützuno 
biteben erfolgte». - Die Schutzhülle bei Altfnesach 
ist nun mst allem nötigen Geschirr, Holz und Spar-
herben veriorgt worden unb harrt der junz«n 
Sportler, die mit heißer Sehnsucht di« weiße 
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iujik oci Arans juimunncn »puuj. 
Akt ion zur Vervo l ls tänd igung der U 

»ersität Die bis vor Kurzem selbifstnnbig 
teilenden Berrme zur Gründung einer !Inivenit> 

Fnuto erwarten. die im heurigen Jahre solange 
ausbleibt. — Unser Landsmann, Herr Zahnarzt 
Alfred E r l e r wurde an der Leipziger Unioersiläl 
zum Doktor der Zahnhtilkund« promoviert. Er ist 
ein Sohn de« Lehrer« i. R. Alois Erler. An der 
Srazer Universität aber wurde Herr Albin H a » -
drusch, mSUcrlicheiseit» «tonfall« Sottsch««r, zum 
Doktor der gesamten Heillunde promeniert z« »». 

Ljubljana 
Ehrende E in ladung . Au« ljubljana wird 

un« berichtet- Unis.Prvi. Milan V i d m a r , Pro-
delan der hiesigen technischen Fakultät, wurde vom 
Berein der Elektrotechniker nach Wien eingijaden, 
«H> er über das Thema „Die Verteilung der Ver-
luste bei Transformatoren" sprach 

I der Uni» 

I zur Gründung einer Universität, 
biblinhet und zur Vervollständigung der medizini> 
scheu Fakultät (bis jetzt ist nur das ootfltmjche 
Studium in Ljubljana möglich) »«reinigten sich in 
der festen Ueberzeugung, bäh ihnen aus diese Art 
das Durchdnngen Ihre Pläne erleichtert wird. Di« 
Aktion, di« von den Zunzalademikern ins Lrlxn 
gerusen würd« und auch von ihnen geleitet wird, 
geniehl die moralische Unlerftützung der gesamten 
Bevölkerung und verdient allgemeine Beachtung. 

W a r das no twend ig? 19 Jahre besteht 
ein österreichisches Konsulat in Ljubljana, jahrelang 
auch schon ein österreichischer Hilfsverein, Durch alle 
Zehre hindurch wurde die Weihnachisbeschcrung 
der deutschen Zugend gemeinsam vorgenommen. Auch 
euer waren die hiesigen «reise überzeugt, dah der 
?«ihnachtsbaum alle Vslkezenosien um sich versam-

meln wird, welcher Weltanschauung sie auch immer 
angehören, Denn «« gibt wohl laum einen gröjje-
ren Geoensatz, als Politik und ÜVechncichtsfeier, 
Darum befremdete alle aufrichtig denkenden Allgehö-
rig« unser« Volksgruppe die Nachricht von der 
Durchführung einer selbständigen Weihnachtsdrjch«-
ning b«s österreichischen Hilf««erein», Verschiedene 
Fragen sinnt« man sich stellen. Sind die Ausgaben 
tos Vereins für die heurige Kind«rtoscherung traf 
überall bemerkbarem, aus d«r heutigen Lag« 
ergebenden Sp«nd«nrückgang mit den bisher üblichen 
Auslagen (Zuschüsse zur gemeinsamen Feier in 
früheren Jahren» in einem natürlichen Verhältnis? 
Oder ist der Opfermut und die Befchenkungsfreude 
gerade heuer so fast unnatürlich gewachsen ? Gab 
man früher zu wenig oder h«u«r zu viel? War 
man gtiwungen „aus Kinder mongel" nicht nur 
öfttmichisch« Kinder, sondern auch Kintor mit uns«-
r« Sta>«bürg«rschaft zu b«jch«ren'- Oder hatte dies 
einen lieferen Grund? Durch die Bescherung uns«-
r«r Kintor würd« dir für un« einzig einleuchtend« 

Anlah, dah nämlich die österreichischen Staatsbür-
ger mit uns nicht „deutsche", sondern allein „öster-
reichische" Weihnachten seiern wollten, alt unnötig 
erklärt. Sollen unk« Kinder sich auch für O«fter-
«ich b«jj«islMn'> Was sagt unser« B«hörto dazu? 
Wir find staatstrru und volkslreit Wir kennen nur 
Belgrad als rinse«n politischen lind Berlin als un-
seren g«iftig«n Mitlclpunll an. Ein drittes gibt «s 
für uns nicht und wird «s auch nie geben! 

Wir wollten die nun eingetretene Spaltung 
verhindern. Wir luden auch h«u«r, sogar mehrmal,, 
obwohl uns der un« unverständlich« Schritt schon 
bekannt war, auch zu unserer W«ihnachtsd«schervng 
den österreichischen Generalkonsul ein. Leid«r war 
er «rhintort. i» wi« alle anderen O«sl«rreicher. Wir 
wollten keine Trennung. Wir dachten, dah wir, auf 
d«m Bolksgrdanktn aufbauend, uns den Bruderzwist 
und vor allem j«de politisch« Aeufoenmg in unserer 
Volksgruppe fernhalten werden kinneil. E« ging 
nicht Auch gut. Wir fragen uns nur: „War das 
notwendig?". - I — 

Sport 
Skigebet 

Wir geb»» d«se, ninbrimtligi QMwt «ui fibao 
toira - titdKfrxbnjen mti t*u tw«l<n v îni'VtilmtfKTt an die 
iiritortuje SitUt «ernt roturt. 

Li«b«r Petrus! hab' Erbarm«», 
Gut«? Petrus in d«r Höh! 
Hab Erbarmen mit uns Armen — 
Schick doch endlich Schnee! 

I m Kalender steh! jetzt Winter, 
Was soll des denn sein? 
Den? an deine Sliklubkinder — 
Lah doch endlich schnei n! 

Alle von der Bretthunft, 
Treibst du zur Verzweiflung schi«! 
Sieh! Sie h«be-i ihre Brettln auf — 
Bittend jetzt zu dir! 

Drum, o Petrus hab' Erbarmen! 
P«tnis in der Höh! 
Hab' Erbarmen mit uns Armen — 
Und schick doch endlich Schne«. 

S t i t u r s am Smrekovec 1570 m 
Wie fchon voran^ezeigl find« vom k. di» 20. 

Z inn« 1931") ein SMurs für Anfänger und vor-
geschritten« Sklläufer am Sm«kov«c statt. Bahn-
station ömartno. Die Kurse sind wöchentlich für sich 
abgeschlossn, und der Kursbeitrag beträgt pro Wo 
che Drn l<v i. M r Mitglieder de» Skiklud» Celje 

«in« 20°/»«« Ennähigung! Täglich« Verpflegung, 
drei Mahlzeiten (»orptgliche Hausmannskost» und 
lledernachten in geheix-n Zimmern der Koritzkihütle 
am Smrekoon Din 36. D«« Spesen für ton ein-
wöchentlichen Kurs betragen einjchlictzl-ch Pension 
Kursbeitrag, Trägerlohn und Bahnfahrt ad Celje 
-a. Din 400. Gemeinsame Abfahrt von C«ljt unter 
Leitung tos skilehr«» am «>. und 18. Jänna mit 
dem Sanntaler Frühzuge bi» ömartno. Von hier 
werden die Teilnehm« im Autobus di» Mozirj« b«för 

<»rtnlrtt )ur »>m (Hin hin# 

Aufstieg am Prahd«rg«r Hütte, Dort Uedemochten 
und nächsten Viorgen Abmarsch zum Smrekovec. 
Dies gilt für die Abfahrt am «!. Jäniwr. Pracht-
volle Fernblick« auf di« Zanntal«alpen, Naduha, 
Karawanken, Hohen und Nietoren Dauern u. j. w. 
Sprungschanze. Ausgangspunkt für Wanderungen 
und Touren. 

Fachmännische« Erlernen des Skrlaufens, Soa» 
ne. Höhenluft und guter Schne« sowie «in« ange 
nehm« und lustig« Geiellichafl »xrton gewitz einem 
jedem Teilnehmer in b«st<r Erinnerung bleiben. Den 
Kurs kann jetor besuchen, ob « 10 Jahre all ist. 
»toi 60! Und wer einmal am Stntrfotxt war, in 
der klaren, ron«n Wintttluft, mitien im Treiben 
fröhlich« Freunde, den zieht es immer wieder hin. 
Hoffentlich ist uns der WcNergoit gnädig und schick! 
dis dahin viel, sehr viel Schn«e. 

Anmeldungen Übernimmt bis 4. Jänner 193& 
der Sktklud C-lje, zugleich ist auch tor Kurstoitrag 
zu entticht«n und tor Km« anzugeben, vom «>. bis 
>3. J i n i « , otor vom 13. bis 20. Jänn«. Beide 
Kurse finden unter Leitung von dipl. Verband jkrlehrrm 
statt — 

Wirtschaft u.Äerkehr 
Saazcr Hopfen bericht vom Z l . De-

zeinder lS3t. Der Saazei Hopfenmard « i id 
w«it«hiil von einer freundlichen Stimmung be-
herrscht Der ständigen Nachfrage steht nur «in 
schwaches Aufgebot gegenüber Trotz diese» Um-
stand«« und tor nur noch äusserst kleinen Vorrät« 
wurden täglich beträchtliche Mengen ton Platz 
und Landtoftändtn entnommen. Die Käufe er-
folgten einerseits für Erportjwnle, anderseits für 
Inlandsrechnung. Befander>. für die inländische 
Kundschaft «acht sich ständige» D«ckung«b<dürfni, 
geltend Man johl!« im allgemeinen Preiie von 
Kt 2000 di» «c 2200 p«r .»0 kg, vereinzell auch 
noch etwa« weniga, heute ist jedoch infolge Befe-
stigung der ÜRtttelsinttn unter Ki 2000 j« Zentner 
nicht mehr anzul»mm«n. Die Meng« tos durch di« 
Öffentlich« Hopscnsignierhalle in Saaz deglaudigten 
Hopfen» hat weiterhin beträchtlich zugenommen. I n 
der verflossen«» Wocht wurden rund 3800 Z«ntn«. 
Wt Beginn der Saison 8S.343 Zentner abg«w»g«n. 

Bmyfthle mkk zur 

Aafnahrae von 2 — 3 Mädchen 
IHM 12 bii /.? Uhr/m für Jas Sckmi,HO4 L&fo. Ebmio 
kennet» PrduUm, weiche einem K o c h k u r t >i*r c l a c 
Hauihalluiix»S('hulc tetmktn tlUu c.Jtr tu 
Cra- P l i n r o i n t l r 3»mJure* wollen für em Jahr, ei* 
halbes Jahr nnJ ta*fer trtfklattif* Peatloii und 
WohaUBg erhallt*. 

f-iebolen wird 
Vor;üflKke K*ck*. ttx»*J* Lage, gute Lu/t. Tram 

wavkoIU-tirlU, <:arUmhe*ützuog. Englisch *eJ frmmzönseh 
im Hanse ,•separate Bezahl uns). Sfmti im Haute [srpaeaie 
Bezahlung) Famüieuauuhluit. InJtvJueile Behandlung. 
IfoebenuJle Ans sieht, r'enstonsyrtts 140 Schdltng 

Julie? Michel stach, Gras 
tsrtmharJslraise 12? HothyarUrre 

koaplec tm 

Einbett-Schlafziniraer 
VortiMi«rwMi4, Klkkiiakr«4*ni. 2 g«poia«arta 

L«dov*ofa, di*er«e« Mobiliar «nd Bildor 
i n T«rk»of«a. Akfragoo na die Yerw. dva UlattM. 

G r > i e A n s w ä h l von 

( ' HMtf»ek«*maeh«r — Glavni trg 

Drucksachen Ar Haad*l. Indualn« » Qowarb#. 
Uminet prompt 

Yenlußbacbdracternl „Wtji" 

Allen Freunden unseres lieben Vaters geben wir die 

traurige Nachricht, daß Herr 

Karl Wrentschur 
Lederfabrikant 

auf hoffnungsvollen Genesungswege nach einer Operation in 

Graz uns nach einem schicksalsreichen Leben und nach 

einem mannhaft ertragenen Leiden für immer verlassen hat. 

Wir geleiten ihn am Sonntag, den 30. Dezember 1934, 

vom Trauerhause aus um 3 Uhr Nachmittag zu seiner Ruhestatte. 

M a r e n b e r g , Novi S a d , Wien , Ulm, 24. Dezember 1934. 

Familie Karl Wrentschur 

emiiitt<«4ta*fea4 „ U i i c m Mit. — BoaatsmRliit tto bm'tcmalgeta «st i 
Iük Mi Snita<MMaliMrtM: 3*4 I 
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